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erscheint täglich mit Ausnahme der Tages nach Tonn» und Feiertagen.Piek fürs Vierteljahr durch die Pop ftei ins Hau« bezogen3,4L Mm », »um Abholen von der Post 3,00 Mm '» Alle Postanstalten und LmrdbrlestrSge, nehme« Bestellungen entgeg««Auzeigeugedühr fÄr die einspaltigeKleiuzeil« (oder deren Raum) sür Aiiftraggebcr aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 2S Pfg . Reklamen kosten 75 Pfg . die AkülAuzeiasw -An ^ ahm « bi« S Uhr vormittag « am jeweiligere Druckrtage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten,die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzetgen-GebLtzren durch gerichtliche Mitwirkn»,eingezogenwerden müssen. — Platzoorschristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.
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Llnfere Vorbereitunĝfür̂ die Friedenskonferenz.
/Die Leitung hat das Auswärtige Amt.

Berlin , 27. Januar.
DnS Kabinett hat heute früh getagt , um über die tcck-'uischen Vorbereitungen zu der Friedenskonferenz zu bc.rate ». Es wurde beschlossen, daß die Fäden dieser Materie

Nicht bei der Reichsrcgicrnng , sondern bei dem AuswärtigenAmt zusammenlausc» sollen. Täglich werden die zuständige»Ltaatssckreiärc sich mit der Angelegenheit befassen und sie
behandeln . Wenn ein Blatt bereits die Personcnfrage an.jch,leidet» so ist dazu zu bemerken, daß darüber noch nichtberaten wurde . Die einzelner» Hamen find völlig aus derLuft gegriffen.

Sieg des Völkerbund-Gedankens.
, Zustimmungserklärungen tn Paris.

Die zweite öffentliche Sitzung des Pariser Friedens --MNgresses beschäftigte sich eingehend mit dem Plane desVölkerbundes . Ministerpräsident Clemenreau las eine Ent¬
schließung vor , in der es u. a. heißt : der Völkerbund seifür die Neuordnung der Welt wesentlich und müsse des¬halb als Hauptbestandteil in den allgemeinen Friedens-Vertrag ausgenommen werden . Dann nahm das Wort

Präsident Wilson.
Er legte tn längerer Rede die Notwendigkeit deS^Völkerbundes dar und erklärte dann unter anderem:

^Jch kann ohne Übertreibungen sagen, daß wir nichtDie Vertretungen der Regierungen , sondern der Völkerfind . Es genügt nicht, irgendwo nur die RegierungskreiseZufrieden zu stellen. Es ist nötig , daß wir dieöffentliche Meinung der ganzen Welt zufrieden¬
stellen . Der Krieg hat in ungewöhnlichem Grade dieBevölkerung aller davon betroffenen Länder in Mitleiden¬
schaft gezogen. Nun bitten diese Menschen, einen FriedenM schließen, der sie schützt. Wir haben daher die heiligeWfiickit, dauerhafte Abmachungen zu treffen, die verbürgen,Laß Gerechtigkeit geschieht und daß der Friede gesichertwird . Dies ist der Hauptzweck unserer Zusammenkunft.
sDas Unternehmen der Nationen für den Frieden und die^Gerechtigkeit muß für die Dauer sein.

Der Völkerbund soll das Äuge der Nationen sein,
denn die auserwäblten Klassen sind nicht mehr Herrscherder Menschen, das Schicksal der Menschheit liegt jetzt inder ganzen Welt in der Hand des einfachen Mannes.Wilson kennzeichnet? dann den Standpunkt Amerikas zumWeltkriege und zum Völkerbund und schloß: In demGrundsatz , daß wir nicht die Herren irgendeines Volkessind, müssen wir darauf sehen, daß jedes Volk derWelt seine eigenen Herren wählen und sein eigenes

'Schicksal bestimmen soll, nicht wie wir es wünschen,
sondern wie es selbst wünscht. Wir sind, kurz gesagt, zuidem Zwecke hier , darauf zu halten , daß auch mit den Grund¬lagen dieses Krieges aufgeräumt wird , jenen Grundlagen , dieWon kleinen Koterien von Herrschern und Militärstäben ge¬legt worden find, den Grundlagen des Angriffs großerMächte auf kleine, des Zusammenhaltens von Reichen mit
Widerstrebenden Untertanen durch den Zwang der Waffen,sburch die Macht kleiner Körperschaften, die Menschen dazuWwingt, ihren ' Willen auszuführen , und sich der MenschenBedient , als ob sie Figuren in einem Spiele wären . UmWiese Dinge für immer unmöglich zu machen, hat sich!Amerika auf unabänderliche Grundsätze festgelegt, fürSeren Erreichung es gekämpft hat und die nun auch aufDer Konferenz zum Siege geführt werden sollen.

Lloyd George stimmt z«.
Vach der Rede Wilsons , die/starken Eindruck machte,'-trat auch der englische Premierminister Lloyd George fürDen Völkerbund ein. Freilich , wenn er auch versicherte,Daß Englands Volk mit Begeisterung hinter dem Gedanken

Des Völkerbundes stehe, gab er doch dem Zweifel Raum,chb das hohe Ziel erreicht werden könne. Indes , so meinteser. auch der Versuch gereiche dem Kongreß zur Ehre . —Much der Italiener Orlando , wie der Franzose BourgeoisKimmen zu, so daß Clemenceau feststellen kann, der PlanDes Völkerbundes sei einstimmig von .der Konferenz ge¬nehmigt . ° ?- - '

« El « Zwischenfast . ,
Bel der Bildung der Kommissionen kam es zu einem

peinlichen Zwischenfall. Der Vorschlag, daß die Groß.Machte je zwei Vertreter , die kleineren Mächte zusammen>nur fünf Vertreter haben sollten, erregten lebhaften Un¬willen und führte zu einem energischen Protest der belgischenWertreter . In einem Ausbruch von Zorn ruft Clemenceau:!„Am Tage des Waffenstillstandes hatten wir 12 Millionen
Männer unter den Waffen. Wir hätten aus die übrigenNationen verzichten können !" ' ^ ^ -

Znrückweisung ilalieriischer Begehrlichkeit.
Mrich , 27. Jan . Die „Zürcher MorgenzeiLung" erfährtVNS Lugano von besonderer Seite , Wilson habe die ita¬lienischen Forderungen abgelehnt. „Daily Mail " konstatiertmit unverhohlener Schadenfreude, Wilson habe den AnsprüchenSomrinos auf Teile Dalmatien und Fiume die Anerkennungjalatt versagt. Sonnino habe sich über die Haltung Wilsonszeln erstaunt gezeigt. Der italienischen Bevölkerung wurdenDie Tatsachen verschwiegen aus bestimmten Gründen , die'Stimmung in den römische» offiziellen Kreisen sei nickts-HsfLowenigerniedergedrückt.

Der Verkehr mit dem besetzten Gebiet«
Berlin , 27. Jan . Zur Regelung des wirtschaftlichenVer¬kehrs mit Idem linken Rheinufer hat Fach eine neue Ver¬fügung erlaffen und Wirtschaftsabteilungen gebildet. Bis ausweiteres überträgt das interalliierte Wirtschastskomitee denWirtschaftsabteilungen das Recht, Ausfuhrbewilligungen nachden deutschen nichtbesetztenGebieten zu erteilen. Die Aus¬fuhrbewilligungen nach Elsaß-Lothringen , den alliierten undneutralen Ländern werden von den Abteilungen mit be¬gründeten Gutachten an das Wirtschaftskomiteeweitergegeben,aus entscheidenwird.

Graf Rantzau und Schcidemann vertreten Deutschland,
Berlin , 27. Jan . Das NcichSkabinctt hat den Staats¬sekretär Grafen Rantzau und den Volköbeauftragtcu Scheide¬mann alS Führer der deutschenFricdensabordnung bestimmt.

Die polnischen LandfriedenSbrccher.
Bromberg . 27. Jan . Der Volksrat Bromberg drahtetean das Ministerium des Innern : Der deutsche VolksratBromberg und Umgegend beharrt auf dem Standpunkt , daßVerhandlungen mit den Polen außer bei bedingungsloserÜbergabe und Festsetzung des alten Standpunktes zwecklossind. Die polnischen Landfriedensbrecher haben ihre eigenenMafien nicht mehr in der Hand, sie suchen nur Hinzubaltenund halten nie Verträge. Die Rettung der deutschenSacheist allein durch tatkräftige militärische Handhabe möglich.

Einigungsverhandlungen zwischen den Sozialdemokraten
Köln, 27. Jan . Nach einer besonderen Meldung derKöln. Ztg . haben Verhandlungen zwischen Mitgliedern der

sozialdemokratischen Mel rheitSPartri und den unabhängigen
Sozialdemokraten zur Gründung einer Zentralstelle zurEinigung der beiden sozialdemokratischen Richtungen ge¬führt . Dem vorläufige » Vorstand gehört als geistigerLeiter Eduard Bernstein an, der als Mitglied beiderBarteten für die Rolle des Vermittlers besonders geeignet.

HS5V00 feindliche Kriegsgefangene abtranSportiert.
Berlin , 27. Jan . Der Abtransport der in Deutschlandgewesenen Kriegsgefangenen ist jetzt bis auf Kranke usw.beendet. Es handelt sich insgesamt um einen Abtransportvon 635 000 Gefangenen. Es wird erwartet , daß die Ententenun auch endlich ihre Kriegsgefangenen freigibt und nachDeutschland transportiert.

Frankreichs Geld - und Landanspriiche.
Paris . 27. Jan . Minister Pichon führte über die Frageder Kriegsentschädigungen aus , daß Frankreich und alleanderen Länder Material für eine Feststellung des er¬littene » Schadens sammelten. Ein bestimmter Betrag könnejedoch gegenwärtig noch nicht genannt werden. Die ver¬

schiedenen Nachrichten über die Haltung Frankreichs inbezug auf den Besitz des linke» Rheinusers sei« » voreiligund nicht ganz richtig.

Ende des Sowaienraiss des Feldheeres.
Äbschtedskundgebung gegen die Zuchtlosigkeit.

Kassel , 27. Januar.
Der Soldatenrat des Feldheeres bei der Obersten

Heeresleitung hat nach der nunmehr beendigten Demobil¬machung sein Amt niedergelcgt und wendet sich an alle
Kameraden mit einer Abschiedskundgebung, in der es heißt:

Kameraden ! Die jetzt verbreitete Zuchtlosigkeit machtjeden Soldatenrat sinnlos . Sic ist der Todfeind der Volks-
frciheit und des Fortschritts , ei» gefährlicherer Feind , alsirgend etwas sonst in der Welt . sKameraden , Volksgenossen! Rücksichtslose Wahrheitund das Bekenntnis zu innerlich gegründeter Gerechtigkeit,zu echter menschlicher Gleichberechtigung aller sind jetztunsere Stütze gegen alles , was uns bedroht ." jDie Kundgebung schließt mit den Worten : . Laßt uns,so weit die deutsche Zunge klingt, ein Volk sein, das sichseines Wertes bewußt ist, das aus der Tiefe seines Wesensheraus Wahrheit , Freiheit , Gerechtigkeit immer mehr zuobersten bestimmenden Mächten in der Einrichtung seinesLebens macht und stets bereit ist, allen Vergewaltigten inder Welt , unter welchen Fahnen sie auch leben, brüderlich
die Hand zu reichen.*

Abzeichen und Kommandogewalt.
Drohender Offizierstrsik.

DaL Wort „Offizierstreik " ist entschieden eine Be¬reicherung unseres deutschen Wörterbuches , denn früherwäre schon dieses Wort allein eine Unmöglichkeit gewesen,beute kann man beinahe damit rechnen, daß es in die Tatumgesetztwird . Die seinerzeitiaen Beschlüssedes Kongressesder ASR Deutschlands betreffend Kommandogewalt und
Rangabzeichen haben bei allen Chargen , Offizieren undUnteroffizieren , eine tiefgehende Mißstimmung erzeugt , dieauch durch den letzten Erlaß des preußischen Kriegs¬ministers nur teilweise behoben worden sind. Dieserordnet bekanntlich an, daß alle Chargen bei denFeldtruppen des Grenzschutzes Ost ihre bisherigen Ab-ze' chen und Auszeichnungen wieder tragen dürfen . Diese
Nachgiebigkeit des Kriegsministeriums , um Konflikten vor-znbeugen, war aber auch nur die Folge eines „sanften"Druckes. Es steht plötzlich zwischen zwei Stühlen : aufder einen Seite der Beschluß der ASR und auf der anderndie ziemlich unverblümte Drohung , daß das Kriegs¬
ministerium sich dann ohne Offiziere und viele Unter¬offiziere behelfen müsse, was natürlich bei einer so großangelegten Aktion schon gar nicht ging. Daher dieseLösung auf dem Wege des Kompromisses ! Schön und

erfreulich sind solche Zustände nicht, aber Druck erzeug!
Gegendruck.

Manche Soldatenräte kümmern sich bekanntlich nicht
im mindesten um die Anordnungen der Zentralregierung^So bat auch der Erlaß über die Neuregelung der Kam»
mandogewalt im Bereich des 9. Armeekorps (Hamburg ) ,zu einem Konflikt zwischen dem Soldatenrat und derrj
Offizieren geführt , da letztere sich auf den Standpunkt!stellen, daß die Kommandogemalt nunmehr den militärischem
Vorgesetzten wieder übertragen werden müsse, während der,Soldatenrat der Ansicht ist, daß er die oberste Kommando¬gewalt auszuüben habe. Die Offiziere erklären daher , daßsie und alle Beamten des Korps ihren Dienst niederlegen,würden , wenn der Soldatenrat die Verordnung der Re»gierung nicht anerkennt . Der Soldatenrat sowohl wiedas Offizierkorps haben je zwei Vertreter nach Berlin-
geschickt, um mit den Volksbeauftragten und dem Kriegs»
Ministerium über diese Frage zu verhandeln . Der Soldaten^rat . der mitteilt , daß etwa zwölf Armeekorps sich auf dengleichen Standpunkt gestellt haben, verlangt die sofortigeEinberufung der Reichskonferenz der Svldatenräte nach!Berlin . Sollte die Regierung das ablehnen , so würdendiese über die Köpfe der Regierung hinweg nach Hamburg,ober einem anderen Ort einberufen werden . .

PMische Rundschau?
Deutsches Reich. ...

Beratungen ser Svzialisiernugskounnission . Inlängeren Besprechungen hat die Sozialisierungskommtsfiowdie Grundsätze der Kommunalisierung erörtert . ES
handelte sich vor allem um die Klarstellung der rechtlichen.Voraussetzungen für eine Ausdehnung des gemeindlichen
Wirtschaftsbetriebes sowie des städtischenMonovolbetriebeS
(Milch , Fleisch, Brot ). Die Absicht dieser Besprechungen;geht dahin , unbeschadet der Einzelerörterungen über diebesonderen Wirtschaftszweige schon jetzt den allgemeinenRahmen festzustellen, in dem die Ausdehnung des gemeind»liehen Betriebes vor sich zu gehen hätte . Es wird er»,
wogen , der Negierung den Entwurf zu einem von Reichs ^wegen zu erlassenden Rahmengesetz zu unterbreiten , durch!das die Bundesstaaten zu einem einheitlichen Vorgehenin dieser Richtung anzuhalten wären . Insbesondere wärein diesem Falle die Errichtung von Zweckverbänden be»nachbarter Gemeinden sür den Betrieb solcher Unter - ,nehmungen zu erleichtern, die einerseits über den Rahmen!der einzelnen Gemeinden hinansgehen , anderseits aber!
einem örtlichbegrenzten Bedarf dienen. Ferner wärejsowohl den Einzelgemeinden wie den Zweckverbänden Lasl
Enteignungsrecht zu geben. H4- Ter Stand der Demobilmachung . Mit dem18. Januar ist das gesamte Wcstheer in seine Demobil »!
machimgsorte abbefördert . Vom Osiheer, das bei Beginnsder Demobilmachung rund 600 000 Mann stark war , findbis 18. Januar rund 600 000 Mann in ihren Demobil-
machungsorten eingetroffen. Die deutschen Trrrppen der,Türkei haben bis aus etwa 100 000 Manu ihre Ersatz¬
truppenteile erreicht. Am 18. Januar betrug die Stärkealler außerhalb des Reichsgebiets befindlichen Truppen;
130 000 Mann (einschließlichTürkei ). Von diesen Truppen,werden, falls keine Hindernisse eintreten , die letzten etwa!in der zweiten Hälfte des Februar ihre Demobilmachungs - !
orte erreicht haben. j

Die Arbeiten der Versaffnngskommission . Die
Kommission der Vertreter der deutschen Freistaaten , dievon der Gesamtkonferenz bestellt worden ist, hat sich aufden Entwurf eines vorläufigen Grundgesetzes für die
Reichsverfassung geeinigt , der der Nationalversammlung!zur sofortigen Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Dabeihandelt es sich im wesentlichen um die Bildung einer vor¬
läufigen Regierung , da die jetzige Negierung ihre Ämterder Nationalversammlung zur Verfügung stellen wird.Aller Wahrscheinlichkeit nach ist eine Koalitions¬
regierung  aus Mehrheitssozialisten und Demokraten inSAuge gefaßt . *

«- Aus der „Republik Nordwest -Deutschland ". I»
Braunschweig hat eine Versammlung radikaler Vertreteraus Braunschweig , Düsseldorf , Leipzig , Essen, CellqHannover , Remscheid, Hamburg , Hildesheim , Oldenburg,Cuxhaven, Merseburg und Bremen stattgefunden . Sie ver¬langen , daß auch in Zukunft alle Gewalt in den Händender ASR bleiben muß . Erweist sich die Nationalversamm¬
lung als ungeeignet , so habe sie abzutreten . Die Republik,„Nordwest -Deutschland " ist, wie weiter näher ausgeführtwird , bereit , sich an das übrige Reich anzuschließen, wenndieses nach ihren Wünschen regiert wird . Ein Beschlußüber die Gründung einer solchen Republik wurde aller¬
dings nicht gefaßt, vielmehr die Sache einer Kommissionübergeben.!

Kein Achtstundentag im besetzten Gebiet . Auf daSErsuchen der Deutschen Wafsenstiüstandskommission an üie
Alliierten auf Beibehaltung der achtstündigen Arbeitszeitsür die Eisenbahnbetriebe im besetzten Gebiet , ließ Foch!Mitteilen , er könne dem deutschen Ersuchen nicht Folge!geben. Dagegen werden den Eisenbahnangestellten im be- '
setzten Gebiet gegen Barzahlung von den alliierten Armeendie für eine ausreichende Ernährung notwendigen Lebens¬mittel geliefert werden . -

4- Nadek noch in Berlin . Wie aus zuverlässiger Quelleverlautet , befindet sich Radek, der Leiter der bolschewistischenPropaganda . - «och immer in Berlin , Alle Mitteilungen



Me » feine gelungene 'Flucht aus ' Berlin euksprechm nichfl
streu Tatsachen . Er hält sich verborgen . Ebenso wie gegen
Dichhorn ist auch gegen ihn ein Haftbefehl erlassen
Morden.

4- Parteitag der Unabhängigen . Die Unabhängigen
erufen auf den 2 . Februar einen Parteitag nach Berlin

t(Herrenhans ) ein . Auf dem Programm stehen u. a . : Ans
(gaben und Organisation der Partei und Wahl der zentralen
xParteiinstanzen .'

'> » Zahlungen nach Posen verboten . Infolge des
Vorgehens der Polen hat sich die Reichsregierung ge¬
zwungen gesehen , durch eine Verordnung für die Einfuhr
von Zahlungsmitteln jeder Art in das Aufstandsgebiet der
Provinz Posen eine besondere Erlaubnis des Necchsschatz-
amtes oder der von diesem bezeichnten Behörde vor¬
zuschreiben . Lediglich im Wege des Reiseverkehrs dürfen
Zahlungsmittel bis zur Höhe von 1000 Mark innerhalb
eines Kalendertages , jedoch nicht über 3000 Mark inner¬
halb eines Kalendermonats ohne eine solche Erlaubnis in
bas Aufstanürtz -rbiet verbracht werden.

Kebenenfalls welchen Einfluß das auf die Mandate haben wMf
Rach dem Vorwärts zu airteilen , betrachtet die Sozial¬
demokratie ihren StimmeuTmsfall als nicht unbedenklich,
Leim er schreibt : „Leiderscheint auch die sozialdemokratische
Partei an dem allgemeinen Stimmenrückgang mitbeteiligt
zu sein , und das gibt zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß.
Die Demokratie setzt ein starkes Interesse der Staats¬
bürger an den öffentlichen Angelegenheiten voraus , nur
dadurch kann sie sich lebendig erhalten . Da aber bei häufig
wiederholten Wahlen eine gewisse Wahlmüdigkeit nicht zu
vermeiden ist, behalten zum Schluß die politisch aktivsten
Gruppen die Oberhand . Und zwar von Rechts wegen!
Wer sein höchstes Bürgerrecht vernachlässigt , der hat kein
Recht zu klagen , wenn es schließlich seinen politisch
rührigeren Gegnern zum Vorteil dient ."

Schwere Kämpfe um Lissabon.
London , 27. Jan . „ Daily Expreß " meldet ans Madrid,

daß um den Besitz von Lissabon seit Donnerstag schwere
Kämpfe stattfindeu . Die Vorstädte sind in den Händen
der Monarchisten.

t Frankreich,
s X Amerika wünscht Milderung der Blockade . Die
Amerikanische Friedensdelegation fährt fort , eine Milde¬
rung der deutschen Blockade zu befürworten . Lichnowsky
habe ein Gesuch an die Alliierten gerichtet , bei der Be¬
stimmung der französischen Grenze gerecht zu sein . Mit
besonderer Betonung erkläre er auch , daß die Polen , die
Tschechen kein Recht auf deutsches Gebiet hätten , und daß
wenn die Grenze nicht in gerechter Weise festgelcgt werde,
es keinen Frieden geben würde . Er erwartet . Laß Groß-
Brita nnie n und Arnr . ira Gerechtigkeit üben werden . "

s-- GroöSritannlea. -
! X Die Demobilmachung der englischen Armee soll be¬
schleunigt durchgeführt werden . Während vor 14 Tagen
-täglich ungefähr 8000 Mann in das bürgerliche Leben
Abergeführt wurden , wird jetzt die Zahl von täglich 30 000
Mann erreicht und sie wird binnen kurzem sich auf täglich
!40 000 belaufen . ^ ^

Schweden.
x Militärische Nntcrstnizung der Letten . In Stock¬

holm traf der lettische Ministerpräsident Ullmanis ein , um
,Verhandlungen mit der schwedischen Regierung zu be¬
ginnen . Diese dürften die Unterstützung Lettlands gegen
.die Bolschewiki zuni Gegenstand haben . In der schwedischen
Presse sind in letzter Zeit starke Stimmen gegen die Ent¬
sendung von Freiwilligenkorps nach Lettland lautgeworden,
4a ein solches Unternehmen finanziell nicht gesichert werden
ckann.

Maine.
. x Bombardement Lembergs . Die ukrainischen Truppen
Beschießen mit wachsender Heftigkeit die Stadt Lemberg.
(Eine große Anzahl Personen wurde durch Granaten ge¬
ltötet , viele Häuser beschädigt . Es sind mehrere Brände
jdurch Artilleriefeuer ausgebrochen . Der frühere Chef der
-englischen Militärkommission , Oberst Vade , hat Lemberg
verlassen und ist nach Krakau zurückgelehrt . . " "

k .... . .... Portngal ?v .
" x Der monarchistische Aufstand . Di - Nachrichten
über den monarchistischen Aufstand lame .'. außerordentlich >
widerspruchsvoll . Während Reuter meidet , daß König)
Manuel auf portugiesischem Boden eingetrofsen und in-
Porto , Lissabon und anderen Städten als Herrscher aner - j
sannt worden ist . berichten spanische Mütter , daß der!
klufstand der Königstreuen niedergeschlagen sei . Die
Republikaner sollen einen vollkommenen L-ieg dapon - !
setragen haben . ^ vä

,Bus Zn- und Ausland.
I Berlin . Scheidemann ist für die Nationalversammlung
jrugleich in Berlin und Kassel gewählt . Er hat auf das
-Berliner Mandat verrichtet und das Kasseler Mandat ange¬
nommen . In Berlin rückt an seine Stelle Eugen Emst.
- Paris . Der Minister des Auswärtigen Pichon erklärte.
Lab die alliierten Negierungen bis jetzt von der russischen Re-
ssierung noch keine unmittelbare Antwort auf die grundsätzliche
Einladung zur Friedenskonferenz erhalten haben,
i Stockholm . Nach einer finnischen Meldung wurden in
Helsingfors Angestellte der deutschen Gesandtschaft aus
Mbckannten Gründen von den finnischen Behörden verhaftet.

Laibach . „Sveceni List " meldet aus Semlin , dab König
Peter einen zweiten Schlaganfall erlitten hat.

Paris . Reuter erfährt an zuständiger Stelle , dab Sir
Esme Hovard als einer der britischen Delegierten für
Polen in kurzem Paris verläßt . . _

Niederlage der Bolschewisten . ^
l Ein schneidiger Angriff deutscher Truppen.

Löbau , 27. Januar.
In einem schneidigen Osfcrisivstoß haben reichSdentscho

Areiwilligcutruppen über Windau hinaus an Zahl weil
Überlegene bolschewistische Strcitkräftc über den Fluß ge¬
worfen . Die Bolschewisten erlitte » sehr erhebliche Verlust«
„nd ließe » beträchtliches Material in den Händen der
Dentschcn . Die deutschen Verluste sind gering.

Entgegen anders lautende » vldungen ist Kowno
keineswegs im Besitz der Bolschewisten . Es muß aber
Besagt werden , daß , wenn den Bolschewiki der Vormarsch
Lis Kowno gelänge , ihnen dann der Weg zur deutschen
Dstgrenze völlig frei läge . Gegenüber allen Unter¬
stellungen über die Aufgabe der Freiwilligen im Baltikum
lei also nachdrücklich festgestellt , daß sie für den Schutz
'Deutschlands unentbehrlich sind , weshalb ihre Werbung
Mit allen Kräften gefördert , nicht behindert werden sollte.

Die Wahlen Ln Preußen.
' Geringere  Beteiligung.

> Berlin , 27 . Januar.
AuS den bis beute abend vorliegenden Teilergebnisser

aus dem ganzen Lande ist es noch nicht möglich , auch nur
eine andeutungsweise Übersicht zu gewinnen . Eins um
steht fest, daß die Wahlbeteiligung eine nicht unerheblich
geringere war als am verflossenen Sonntag bei der
Wahlen zur Nationalversammlung des Reiches . Soweit
die geringere Beteiligung einen Einfluß ans das End-

lergebnis hat . dürften die Mehrheitssozialisten und die
Deutsch -demokratische Partei den größten Stimmenaus-
sall haben , während die bürgerlichen Parteien und
Hie Unabhängigen keinen Ausfall verzeichnen . Deutsche
Wolkspartei . Christliche und Deutsch -nationale Volkspartei
Werden eher einen kleinen Stimmenzuwachs aufweisen.
Ts läßt sieb aber noch keineswegs absebev . ob „ und ge-

Kcine elektrische Kraft für Berlin?
^ Berlin , 27. Jan . Die Nationalzeitung will von zuver¬
lässiger Stelle erfahren haben , es sei tatsächlich damit zu

! rechnen , daß Ende dieser oder Anfang nächster Woche mit der
I Einstellung der elektrischen Stromzufuhr für die Berliner
I Industrie begonnen werde.

g Stairtsb -rnkerotte . Der Weltmarkt gibt die nach-
I folgende interessante Übersicht über die wichtigsten Staats¬

bankerotte während des 19 . Jahrhunderts , wobei von
vielen bankerottähnlichen Vorkommnissen abgesehen wird:
Europa : im Gebiete des Deutschen Reiches und Preußen
1807,1813 ; Westfalen 1812 : Kurhessen 1814/15 ; Schleswig.
Holstein 1850 . In Österreich 1802 , 1805 06 , 1811 , 1816,
1868 . In Holland 1814 . In Spanien 1820 , 1831 , 1834
1851 , 1867 , 1872 , 1882 . In Griechenland 1826 , 1893 . In
Portugal 1837 , 1852 , 1892 . In Rußland 1839 . . In der
Türkei 1875 , 1876 , 1881 . In Ägypten 1876 . Außerbalb
Europas : in Nordamerika in zwölf Unionstaaken : in Süd¬
amerika in sämtlichen Staaten , und zwar durchweg mehr¬
fach . Man sieht also , daß sowohl Europa wie die außer¬
europäischen Staaten im Laufe deS 19. Jahrhunderts von
wirtschaftlichen Erschütterungen allerschwerster Natur
wiederholt und oft in kurzen Pausen heimgesucht wurden,

r Häufig waren es die Kriege und ihre wirtschaftlichen Nach-
I Wirkungen , die zu solchen Bankerotten führten . Die Zu-
I sammenstellung verdient um so größere Aufmerksamkeit,
I als auch unser gegenwärtiges Wirtschaftsleben , wenn auch
i nicht erschüttert , so doch wesentlich beunrubigt ist.

" Ein lustiges Wahlgeschichtchen erzählt man sich ft
Sagau : In einem Dorfe der Umgegend von Muskar
hatten alle Parteien ihre Stimmzettelverteiler vor dem
Wahllokale aufgestellt . Eine Frau , die durch dieses
Trommelfeuer hindurch war , führte folgendes Selbst¬
gespräch : „Was soll ich nur machen ? Nu haben sie mir
»lle eingered 't, ich soll den roten Stimmzettel abgeben,
and nun sind sie alle weiß !" -<s.

Republikanische Fremdwörter . In einer Dresdner
Straßenbahn sprachen die Leute über die Wahlen zur
Nationalversammlung . Ein Mann ist sehr dafür , daß ein
bißchen „Brobaganda " gemacht wird . „Das meen ich
noch", lautete die Antwort , „weeste du , da Hab' ich schon
»n Emilen gedacht , der hat doch so änne Schandschnauze,
dm mißten mer eegendlich als Alligador nausschicken ."

Westerstede , 2S Januar 19 -3.

(st Bei dem gestern mittag auf dem hiesigen Markt¬
platze von der Flakabteilung 11 hier abgehaltenen Pferde¬
verkauf gingen sämtliche zum Verkauf gestellten Tiere glatt
weg zu Preisen von 1200 bis 1500 Mark . —

— * Die „ Oldbg . Volkszeitung " schreibt : Lebhafte
Klagen werden besonders in den Kreisen der sogenannten
kleinen Landwirte darüber laut , daß kapitalkräftige Landwirte
sich bei den Pferdeverkäufen weit über den Bedarf hinaus
mit Pferden versehen , um sie hernach möglichst mit Gewinn
wieder zu verkaufen . Dadurch steigen die Preise , und
weniger bemittelte Landwirte sind nicht in der Lage , sie
zu zahlen.

w Konsumvereine und Lebensmittelverteikung . Durch
Rundschreiben des Reichsernährungsamts an sämtliche
Bundesregierungen sind Richtlinien über die Behandlung
der Konsumvereine und des Großhandels in der Waren¬
verteilung , die spätestens bis 15 . März in Kraft treten,
ausgcgeben worden . Hiernach sollen jene Konsumvereine,
die einen Jahresumsatz von 200 000 Mark Nachweisen , als
Grossisten behandelt werden . Die zur Verteilung ge¬
langenden Waren sind ihnen unter gleichen Bedingungen
und Preisen wie den privaten Großhändlern zu liefern.
Den Konsumvereinen müssen , sofern sie es verlangen , alle
von ihnen vor und während des Krieges geführten und
neu zur Verteilung gelangenden Gattungen von Ver¬
teilungswaren durch die verteilenden Stellen überwiesen
werden . Die Höhe der Zuteilung richtet sich nach der Zahl
jener Mitglieder des Vereins , die für sich und ihre Familen-
angehörigen aus der eigenen Organisation die Waren be¬
ziehen wollen . Um die Zahl der in Betracht kommenden
Personen festznstellen , müssen die Vereine Erklärungen
ihrer Mitglieder einholen und sie auf Verlangen den Be¬
hörden verlegen . Für die Produktionsbetriebe müssen die
Konsumvereine mit Waren ebenfalls in der Weise beliefert
werden , daß alle Mitglieder die Produkte aus ihrem Verein
entnehmen können . Der Großhandel und damit auch die
Grobeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine sollen bei
den Bezirkszentralen miteingeschaltet werden . Zu diesem
Zwecke soll in allen Bezirkszentralen das Bezugsschein¬
system nach dem Dortmunder Muster eingeführt werden.
Die Vorzüge dieses Systems bestehen darin , daß die Ge¬
meinde dem Kleinhändler nach Maßgabe der bei ihm ein¬
getragenen Kunden Bezugsscheine aushändigt , die dann
der Kleinhändler einem ihm beliebigen Grossisten übergibt,
der ihm die Waren zu beliefern hat . Der Konsumverein

i wird diesen Bezugsschein seiner Grotzeinkaufsgesellschaft
übertragen und wird auf diese Weise wieder ivie in
Friedenszeilen durch seine Organisation beliefert werden.
In ähnlicher Weise vollzieht sich der Geschäftsverkehr
zwischen Grossisten und Kleinhändlern heute schon bei
Zucker und Kaffeeersatz . Er wird sich nunmehr durch¬
führen lassen bei Nährmitteln , Brotaufstcichnntteln und

« ähnlichen Waren . - - -

? -si Bei der Flab -Abteilung 11 hier soll eine freiwillige
» Sicherheitsbatterie gebildet werden zum Schutze der Heimat.
I Alles Nähere ist aus dem betreffenden Aufruf in der heuti-
i ge» Nummer dieses Blattes zu ersehen.

! — s Der Polizeihundverem in Oldenburg hat in seiner
am Donnerstag voriger Woche im Hotel „ Zum Grafen Anton
Günther " abgehaltenen Generalversammlung u . a . beschlossen,
im August oder Anfang September d . I . hier im Orte eine
öffentliche Polizeihundprüfung abzuhalten.

— * Die endgültigen amtlichen Zahlen über den Aus¬
fall der Wahlen zur Nationalversammlung in unserem Wahl¬
kreise sind folgende : Verper -Hug 149304 , Burlage 135 017,
Tcmtzen 130732 , Stresemann 68 974 , Kuhnt22 848 , Brester
13 54S , Tergau 12187 , ungültig 1428 Stimmen . — Abge¬
geben sind 534 016 , mithin bleiben 532 587 Stimmen.
Davon sind 360 435 den bürgerlichen , 172152 den sozial¬
demokratischen Parteien zugefallen.

fl w Einschränkung der Portoermäsiigungen für Felv-
postsendungen . Nach einer Bekanntmachung des Staats¬
sekretärs des Reichspostamtes treten infolge der Demobil¬
machung die den Heeres - und Marineangehörigen ge¬
währten Portovergünstigungen für Feldpostsendungen am
KI. Januar außer Kraft . Solange die Heeresangehörigen
sich noch im besetzten Gebiete befinden , müssen die an sie
gerichteten Sendungen , für die die Vergünstigungen ^ des
Feldpostoerkehrs beansprucht werden , die vorschriftsmäßige.
Feldpostanschrift tragen . Außerdem empfiehlt es sich
dringend , neben den Zusatz „Osten " auch das Land (Kur¬
land . Litauen , Ukraine nsiv .) anzugeben , in dem der
Empfänger sich befindet . Vom 1. Februar ab erfolgt die
Beförderung von Sendungen an die Angehörigen des
Heeres und der Marine in England nach den dafür be-
steheirden Vorschriften (Soldatenbrief ) .

-8- Baumwolle in Auönchr ? In der Antwort auf ein Er¬
suchen der Baumwvlle pflanzenden Staaten , dag alle Aus-
fuhrbehinderungeii für Baumwolle nach nichtfeindlichen
Ländern ausgehoben und auch Verschiffungen nach Deutsch¬
land und Österreich so rasch wie möglich gestattet würden,
kabelte Wilson , dab Baumwolle jetzt nach allen Ländern in
Mengen , die ihrem Bedarf entsprechen , ausgeführt werden
könne . Die Ausfuhr nach den feindlichen Ländern werfa
wichtige politische Fragen aus . die von den assoziierten Re¬
gierungen sorgfältig erwogen würden . ^

Halsbek . Hinweis auf die Versammlung des hie¬
sigen Kriegervereins am Sonntag den L. Februar im W.
Erünjes 'schen Easthofe hier . (Siehe Anzeige .) —

*
flZ Bad Zwischenahn . Bei schweren Fällen von Er¬

krankungen und besonders bei plötzlich schweren Unfällen
haben die Krankenkassen stets große Mühe gehabt , geeignete
Ueberführungsgelezenheit zum Krankenhause zu verschaffen.
Wagen und Bespannung waren hier im Orte selten zu haben,
die Krankenwagen von Giese in Oldenburg und lue Kraft¬
fahrzeuge von Harmdierks waren , wie auf Anruf zu erfahren,
fast stets anderweitig belegt , sodaß man oft lange warten
mußte Das sind für die Kranken se-bst und ihre Ange¬
hörigen sorgenvolle Stunden . Nun hatten wir hier vor dem
Kriege Hempens Kraftwagen für solche Zwecke zur Ver¬
fügung , aber in der Kriegszeit war der Wagen für die
Kassen gesperrt . Es sind vor kurzem aber Schichte unter¬
nommen worden , von der Ortskrankenkasse ausgehend , die
Benutzung des Wagens wieder frei zu bekommen . Fürs
erste mutz aber noch fstr Nrifenersatz und Brennstoffbezug
gesorgt weiden . Auch nach dieser Richtung hin sind An¬
strengungen gemacht . Hoffen wir , sie haben Erfolg ! —

— Haussuchungen fanden statt in mehreren Häusem
der Umgegend , in denen Räucherwaren hingen : Speck und
Schinken und dergleichen . Was nicht den Stempel des Fleisch¬
beschauers trug , wurde beschlagnahmt Es ist von den Fleisch¬
beschauern häufig darauf hingewiesen worden , daß es mit
der Eehermschlachterei eine kitzliche Sache sei, die Leute möch¬
ten doch vorschriftsmäßig ihre Schlachtungen anmelden.
Nun haben wir schon die Bescherung!

bst Ohrwege , 27 . Januar . Die gestern im Schweers-
schen Easthofe stattgefundene Begrüßungsfeier der heimge-

> kehrten Krieger war recht gut besucht . Frl . Krüger begrüßte
! dieKrieger mit warmen Worten . Herr Lehrer Eimers stattete
k darauf im Namen der Heimgekehrten seinen Dank für die
i freundliche Aufnahme und Bewirtung aus . Bei Kaffee und
j Kuchen wurden noch einige Stücke humoristischen Inhalts
8 zum Besten gegeben . Auch das Tänzbein kam noch zu
k seinem Rechte . — Der hiesige Landw -Konsumverein beschloß
S in seiner am 25 . d. M - stattgefundenen Generalversammlung,
i den Geschäftsbetrieb vorläufig auf den Bezug künstlicher
! Düngemittel einzustellen . —
» ^
I 7 Augustfehn . Der Turnverein „ Vorwärts " hier hat
L auf kommenden Sonntag nachmittag eine Generalversamm¬

lung nach seinem Vereinslokale einberufen zwecks Auflösung
des Vereins . (Siehe Anzeige .) .

! x Westerscheps . Die hiesige Kuhkasse will am kommen-
» den Sonnabend bei Gastwirt Kruse hier ihre diesjährige
r Generalversammlung abhalten . — Am kommenden Sonntag
! nachmittag findet daselbst eine Versammlung des hiesigen
« Boßelverems statt . (Siehe die betr . Anzeigen .) —
I (st Jeddeloh 1 , 27 . Januar . Gestern abend fand hier
? im Saale des Herrn Kreye die Begrüßungsfeier unserer

heimgekehrten Krieger statt . Fast alle Eingeladenen waren
erschienen . Die Feier nahm einen großartigen Verlauf . Neben
der vorzüglichen Bewirtung suchten unsere Jeddeloher Damen
die Herzen der Krieger noch durch die schönsten Vorträge
und Lieder zu erfreuen , die trotz kurzer Einübung aufs Beste

r gelangen . Ueberall sah man nur vergnügte Gesichter . Der
k anschließende Ball fand ebenfalls rege Beteiligung . Jedem
! Teilnehmer wird dieser schön verlaufene Abend in bester Er-
» innerung bleiben . Ein Hoch unsern braven Jeddeloher Damen!

L O Spohle . Der hiesige Kriegerverein will am Sonntag
! den 9 . Februar in seinem Vereinslokale ( Ww . Schmidts
! Easthof ) eine Begrüßungsfeier zu Ehren der Heimgekehrterl
S Krieger veranstalten . ( Siehe Anzeige)



_ _ (ha) Oldenburg, 28. Januar. Die spartakisttschen
Anruhen in Wilhelmshaven haben nachgelassen. Die Spar¬
takisten hatten keinen Erfolg . Jetzt sind aber die Eisenbahner
auf Bahnhof Wilhelmshaven in den Streik eingetreten. Sie
verlangen allgemein eine Zulage von monatlich 100 Mark
pro Person Auch auf dem Verschiebebahnhof in Osternburg
legten einige Eisenbahner wegen Lohnforderungen die Arbeit
nieder . Es geht das Bestreben dahin , dieselben hohen Löhne
M erlangen, wie solche in Bremen und auf der Werft in
Wilhelmshaven zur Zeit gezahlt werden, ohne Rücksicht dar¬
auf ob solche durchführbar sind oder nicht. Die besonnenen
Älteren Eisenbahner stehen dem Vorcehen durchaus fern und
verhalten sich ablehnend . Dieser Essenbahnerstreik wird auf
tzen Eisenbahner-Verband zurückgeführt, der namentlich in der
letzten Zeit wiederholt hohe Lohnforderungen stellte Abge¬
ordneter Heitmann hat sich im Automobil nach Wilhelms¬
haven begeben, um die Eisenbahner möglichst zu beruhigen
und eine Einigung herbeizuführen und die Eisenbahner zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlassen. Die Streikenden
haben sich aber bisher auf den Standpunkt gestellt, datz sie
die Arbeit nur dann wieder aufnehmen werden, wenn die
Lohnforderungen restlos angenommen werden.

— Im Landtage findet morgen 12 Uhr eine ordent¬
liche Sitzung statt, in der u. a . über eine Aenderung des
Wahlgesetzes für die Landesversammlung beraten werden
soll. Zu der morgigen Sitzung des Handels - und Gewerbe-
Vereins wird mit einem großen Zuspruch aus dem Lande
gerechnet. In den Kreisen des Kaufmannsstandes verlangt
man dringend einen Vertreter aus ihren Reihen für die
Nationalversammlung . —

—* Oldenburg . Zum Kommandeur des Ostfriesischen
Feld -Artillerie-Regiments Nr . 62 in Oldenburg wurde Oberst¬
leutnant Selkmann ernannt.

—(o) Ut Ostfreesland . Wat so toe ' t Leben nödig iß,
iß unglick Verdeelt, dat het Schiller all Mußt un ok in een van
fien Theaterstückenunner de Minekc» brocht. Noit iß uns
dat so opeubar unner de Logen kamen, as in de Kriegsticd
un besünners in de OvergangStied. Wi düren ' t ja gerüst
seggen, wi hcbben laugst ncct uns' ' Gerack kregcn un unse Hop-
nung, dat nu, war ' t gien Sixar - un Swarstarbeidcrs mehr
gisst, de Verplegung bittje beter wur, iß toe Schanden worr 'n,
„in d' konträre Gegentum", seggt mien Naber. Wo kann ' t
angahn, dat, um blot een Bispill antoeföhren, in Emden uP
den Kopp wekenliekZ50 Gramm Margarine un 30 Gramm
Votier , in Ollenbörg in d' gcheel 85 Gramm vcrdeelt worr 'n
un in Leer wieder nix as 40 Gramm Margarine . Tat iß
toe väl, um toe starvcn, aber völs toe minn, um toe leben.
^Gahn nu de Minsken up Schubbelcbunkt, um bi de Buren 'n
KnibbekeSpeck, Fett ov Votier uptoejagen, dann lopen se Ge¬
fahr, ovpackt toe worr 'n, dat Heck, wenn de Bur hör van dat
bittje, Wat hum toestciht, ut Mitlied un tcgcn goede Betahlung
Wat ovgeven het. In de Fall sünd se ncct blot Geld un Waren
kwied, ne, dann kriegen se ok noch Brök. Tat iß gien Doende,
dat de Hamsterer nect leben wordt, iß een gocd Ding, man
dar muß ok für sörgt worr'n, dat de Lü dat neet nödig hcbben.
Zn Emden 80 Gramm, in Leer de Hälfte, wo kann 't angahn?
— Wenn 't so iß, as d'r verteilt wordt, fall ja alltied noch
völ Votier van hier ut in Schleichhandelna buten gähn. Te
Händlers betahlen den utvcrschamtenPries van 10 bet 13 Mk.
un kriegen den noch utverschamtcrcnPries van 20 Mark weer.
Wat könen Tied un llmstänn doch ut 'n Minsk maken! Vör
diellicht 100 Jahr schreev een Chronist: „De Ehrlichkeit in
Handel un Wandel iß na de Blixen lopen, elk söggt sück up
Kästen van de annern toe beriekern." Iß ' t nu anners ? Le¬
ster iß 't, völ leper. —

— * Wilhelmshaven . Der Putsch in Wilhelmshaven
in der Nacht von Sonntag auf Montag ist von Bremer
Spartakisten unter Führung des jugendlichen Lehrers Jörn
aus N enburg , der sich auch bereits in Bremen wiederholt
unliebsam bemerkbar gemacht hat , in Scene gesetzt worden.
Nachdem sie mehrere wichtige Gebäude in der Stadt besetzt
und aus der Reichsbank den ganzen Goldbestand im Betrage
von etwa 6' « Millionen Mark nach der Kaserne der 2.
W .-D. überführt hatten , verschanzten sie sich dort . Eine
Abordnung vom 21er Rat , die mit den Kommunisten wegen
Aebergabe und Herausgabe des Goldes verhandeln sollte,
wurde von Spartakus -Patroillen beschossen. Später erschien
das Seebataillon und erstürmte etwa gegen 2 Uhr nachts die
Kaserne. Nach den bisherigen Feststellungen des Organs
der U. S ., „Die Tat ", sind 2 Tote und 13 schwerverletzte
Personen eingeliefert worden . Von den Verletzten sind in¬
zwischen 3 im Lazarett gestorben. Außerdem wurden 19
Personen leicht verwundet . —

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Westerstede.
Druck nnd V rlag von Eberhard Nies  in Westerstede

Amt iche Mkavrttmüchrmßkn
Mmz«s,o,p «md des Awtsverbavdes.

Westerstede,  den 24. Januar 1919.
§ 1.

Der Ark us von Pferden zur Schlachtung und der An-
Lauf von notg«schlachtetenP 'erd-n ist nur z «lässig auf Grund
von Tnkausrscheierp, die v m Borstand de» Viehoerwe-tungs-
verbände« in Ode,iburg ausgestellt sind vnv vom Amtsvor»
stand verteilt werden.

Diejenigen vom Viehverwrrtungivrrband zugeloffmen
Schlachter, die berüüstchtgt Gerden wollen, haben die» dem
Amtsoorstand al»balo mstzateilen.

8 2.
Die Abgabe von Pferdefleisch an Verbraucherdarf nur

auf besondere Karten erfolgen, b,e von denE«meindeoo>st8,-den
oder den von ihnen bekannt zu gebenden Stellen zu erhalten

'find.

Die WochsrikspshSchstmerkDe darf 800 Tramm nicht
übersteigen. Die Abzsb, von Knochen erfolgt kartenfrei.

Die Eemsindevo,stände werden ermächtigt, Gast» und
Speisewirtschsften auf Antrag mit der durchschnittlichen Anzahl
ihrer Gäste entsprechende» Karten zu beliesrr«.

8 3.
Die Preise im Kleinhandel dürfen nicht überschreiten:

für 1 Pfund Lendenbrater fleisch und Fett 1,80 Mark
» 1 „ sonstige« Fleisch, Frtschwurst 1,40 »
„1 „ Knochen 6,LS „

Diese Preisfestsetzungist im Verkaufsraum aufznhängsn.
2m übrigen w'rd auf die Bekanntmachung de» Dirrk-

j torium», Abteiiuvgde« Innern vom 18. Januar d». Js.
verwiesen. Münzebrock.

nach hier haben wir M
vergeben.

Rrutsvorstanb des Bvrtsverbände » .
Westerstede,  den 24. Januar 1919.

Vom 1. Februar ds. Js . an wird die auf Fleischkarten
zu verabfolg,nde Fleisch in eng» auf 200 G amm für E-wach
sene und für Kinder unter6 Jahre» auf 100 Gramm fest
gesetzt Münzebrock.
Vorstand de» Dravdkaflcnverwalmng.

Oldenburg,  den LL. Januar 1919.
Diejenigen Cebäudeeigentümer, die im Laufe diese«

Jahres Blitzableiter auf ihren Gebäuden nach Anwe sung der
Brandkcff mVerwaltung, die alsdann das erforderliche Material
zu Einkaufspreisenliefern wird, anlegen wollen, werden auf-
ĝefordert, ihren Antrag bi» zum1. März d». Jahres ein¬
zureichen.

E» rvnd darauf aufmerksam gemacht, daß nach 8 61
des Biondkoss'ngesctzes für all« Gebäude, welche in die nach
Bauart und Lage gebildeten Klassen3 und 4 fallen, sich der
Eesamtzuschag um 40 P ennig für jede 1000 Mark Ver¬
sicherungssumme ermäßigt, wenn die Gebäudemit einer
ordnungsmäßig«« Blitz-,bletterlanlage»ersehen sind.

Ferner wird noch darauf htngewiesen, daß zur Anlage
von Blitzableiter« an schwach Bemittelte Beihilfen au» der
Brandküssegewährt werden können.

Willms.

Meise'MW.
Habe Sonntag morgen beste

kolr »Verkauf.! Ockolt.
Apen.  Der L-udwirt Aoh. s Den Transport von SV

Itmtzsa .Nett in Nordloh* Eichenstämmenvon Lohe
beabsichtigt am

l . ZM « .
nachmittag» S Uhr,

MklLiNN
lange, schirre SiLmme, Schiffs-,

Bau» und Wagenholz,
auf Zahlungsfrist öffentlich meist,
bietend durch mich verkaufen zu
lassen.

DaS Holz steht unmittelbar
!an der Chaussee Noidlob Buße!-
I Liebhaberversawmkla sich in
>CarftenS  Eafihause zu Nordloh

Auktionator

ltolr-Verkauf.
Zwischenahn.  Der Köter

Gerd Boechsxs zu Asch«
harrserfeld läßt
rmMld im1 FM.

nachm. 1 Uhr anfangend,
in seinem von 2. Oeltjen an»
gekauften, zu Mansholt
in der Nähe der Chaussee be¬
lesenen Busche: etwa

GarnisoufoLdatenrat.
Westerstede,  29 Januär ISIS.

Erklärung!
Zu den Vorgänge» in Wilhelmshaven erklären wir

folgendes:
1. Wir haben mit Kommunismus und Spartakus nichts

gemein.
2 Wir bekämpfen jeden reaktionären Versuch, sowohl

den von recht», als auch d,n von der äußersten Lnken kom¬
mende«.

8. Wir sind bereit, Gut und Leben der Bürger des
Amtsbezirk» Westerstedezu verteidigen, fordern dafür aber,
daß un» die Enwohvs:schuft unser« verantwortungsvollen
Dienst nicht durch hetzerische» Treiben, wie e» leider teilweise
der Fall war, erschwert.

4. Den Redakteur der „Bremer Nachrichten", der in
der gestrigen Ausgabe von kommunistischen Unruhen in We¬
sterstede schrieb, haben« !r zur Brraktwortnrig gezogen.

5. Wir stehen ei« für Rehe und Ordnung.
6. E» liegt im Tat«resse der Bürger, da» tragen von

Waffen, mit Ausnahme bet Ausübung der Tagt», zu unter-
lasse», um Unannehmlichkeitenzu verhindern.

Der Gsrnisonsoldatsurat.
lNshfeld . Vollmar . Schmahl . Karl.

ZV«
ff

Bekanntmachung
Die Bekanntmachung über Besichtigung der angemel-

drten Schußwaffen wird dahin abgeänvert, daß die Besichtigung
für die Gemeinden Zwischenahn, Apen, Edewecht beim Ge-
meindrvorftrhsrdaselbst und zwar:

Gemeinde Zwischenahnvom S.—4. Februar,
„ Apen „ 6.- 7.
„ E-ewecht „ 10.- 11. „

von 10 - 8 Uhr statifindrn. Jagdkarten find « itzubringr«.
Bei unbegründetem Fernbleiben ist mit Eiuziehen der Waffe
ohne Entschädigungzu rechnen.

Der Solsstrvrat . Wbt für Skcherhsitswess«.
i. B. : Karl. Vollmar. Schmahl. Karl.

zu Balken, Dielen, Spar¬
ren und Richeln geeignet,

auch einigeEIA««.MA»
meistbietend mit Zahlungsfrist

jverkaufen, wozu Kauflnb Haber
! sich in D. zur Mühlen'» Wirts»
Ĥause zu Aschhausen versam¬meln wollen.

j I . H . Hinrich».Verkauf
von

M»- Ni »liülüntmd»
in

Z «t « l.  Der Lrndmann
Heirrr. Hurling in Moor»
wivkelsdamm beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs
sein zu Bredehorn an der
Chaussee Neuenburg—Halsbek
belegene»

abzugeben. N . Svkl ' üll » »'»

In Landwirt Wilh . Gerde»
Auktion am S »unabend de»
1. Februar er. gelaugt eiaKMr. WM.
Ein- und Zweispänner, fehlerfrei,
fromm « zuyfeft, flotter Gänger,
«It zum Berka -f.

vrötj « , omtl. Aukt.
Habe rin Gesp-nn

Achse
zu verkaufen.

» . Sofii -öck« ^,
Habe eine mitieischwere7jähr.Mul«

zu verkaufen.
I -»h. Eiter » Zwischenah».
Ich habe

2t öHIlgk ZW
zu verkaufen.
Joh. Bvs ch msnv.Roftrvp.

AasGrss- «.
MkjUktti»

nehme gerne vorherigeBestellung
entgegen.

Herrn Krame «, Bakel.

Ml »-
Km - Mtes

8U « rch!»k j - -
billigst bei

3ks kaumann.

Die Bäckermeister des Amts»
beziiks werden gebeten, ihren
monatlichen

SkSilks SS AliWkS-sckMhl
baldmöglichsthierher mitzutrilen.

Get?MkMWWZASe AZ
MIsvkrhMkrVMWe

W ettermann.
Jur Verhütuug von u. gegen

Grippe
gebrauchen Sie mit b>ste« Erfolg
das vielfach bewüh te Dmbeu-
gungsmtttet . Tirurtasa ", das in
keinem Haushalte fehlen sollte
Uederzrnge» Tie sich durch einen
Versuch. Erhältlich in Pack -n»
gen zu Mk- S VO gegen Nach«
oder Voreins de» Betrages,

v . Uampst,
vsoosu , Aeiutckenstr. 5.

Westerscheps.
Bin vom Felde wieder zurück

Habe meinen

SMMMli l Li !IM
wieder in Betrieb.

Herm . Kruse , Müller.

VlekwakÄsrlsnr,

empfiehlt

w . I^eonkarcls,
ZlugsEsIin.

Gesucht auf sofort oder Ostern ein

I êkrlin § .
Dieb «. Keiler «, Aschhauserfeld,

Schmtedemetfter.

groß 7,3430 Hektar,
steils Bauland, teils Grünland,
in b-strm Kultmzustande, im
ganzen oder geteilt öffrntlich
meistbietend durch den Anter«
zeichnetenzu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist auf
KM Ke7 Mm.

nachm. 4 Uhr,
in Hobbevsiesken's Wirtshaus«
in Moorwikkelrdammanges tzi. s

Da« Ekundstöck eignet sich
wegen seiner günstigen Lage
eot. zu 2 Baustellen.

Bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag erteilt.

KaufiieLhaber ladet ein
H. Ahlhorrr, amil. Askt.
v »g « S«LflffSN,

billigst bei

IlktÄt MM tiM.

1i»»-A,! !lI .«»Mir ' .
UMchü.

Sonntag den 2. Februar , nach«
mittags 2 Uhr,

üeneral-
Vensammlunx
im Dereinslokale.

Zweck : Auflösung des Ver¬
eins. — Zahlreiches Erscheine«
dringend erwünscht
__ Der Vorstand.

GGGßßOGGGGG

^u § u8lfekn.

Am Sonntagd.2.Februar:

TkcherM
Anfang 6 Uhr.

Entree für Herren 1.80 Mk , fllr
!Damen 1 Mk , wofür freier Tanz.

Es ladet sreundlichst ein

GOlATGATTTT



-kk MNkk
M - . Mirbez . MMMe

e. G m b. H.
Ckern.

Wir empfehlen gegen Saatkarte
zu Höchstpretsen:

LaaikLker,

Laatv ^eiren,

833tz658l6,
auch

All - , Alli '. AMllm«
«. drrgl und erbitten Bestellungen
bis 15 2. IS bet sä« tl. Müllern,
welche Saatgut i» Auftrag nehmen.

Der Vorstand.

8to1k kür
blaue Kittel

Aufruf

wieder vorrätig.
0 . K» ,»,» ,.

Zu verkaufe»
ein vierjähr.

WüIIllZ.
sehr fromm und zugsest.
_I . D. Deik»«, Jaderberg.

MWekdeZikges
lebend u«d geschl«chtet, Kanin¬
chen, HLhner, D»te» , Gänse,
Wild u»d zahle höchste Preise.
Abnahme jede wiche . Post¬
karte genügt.
Ber » tz. vietzhändl.

SLd-Gdewecht. Der

findet am Freitag oder Sonn«
abend dieserW. stall.

Georg Hobbie, Schlachterm str.

llolrverkauk
in

Gristede.
EiottzbesitzerD . Ovle i»

Gristede läßt a«

MslU 1t. Frbk..
nach« , pstnkt!. 1 > hr ans.»

im,Dreschkawp" das, »»Mittel¬
bar a« der Shaussee

«so

kiciien
beste» Bau- u. Wagenholz,

M Mn»
starte», langes, schiere» Holz, zu
Rimmpsählr«, Bau, «, Dielen»

hol; Paffend,
auf Zahlungsfristverkaufen.

Versammluv» im Dreschkamp.
Neger », amtl. Lukt.

zur Bildung einer freiwillige « Gicherheitsbatterie
bei der Flsk-Abteilung 11 in Westerstedeb. Oldbg

Gem. VIII. X. K. Abt. 5 0/1 u Nr . 2V.
Zweck der Sich»rhsit »d«tt«»is:

1) Schutz der Heimat(mit Ausnahme der Provinzen
Ostpreußen, LSestpreußen. Posen und Schlesien.)

L) Aufrechterhaltuvg der Nutze, Ordnung und Sicher¬
heit gegen bolschewistisch« Umtriebe.

8) Schutz der jetzigen Negierung bis zur Nationaloer>
sammlnvg.

4) Sicherung der Maßnahme» zur Nationaloersammlung.
8) Schutz der an, der Nationalversammlung hervor,

gegangenen Negiemng.
StLrke de» Sicherheitsbatterie:

ISO Mann (außer Offizieren und Unteroffizieren).
Brdi »g«nse» zu« Eintritt dnrch Handschlag.

1) Ner solche Persönlichkeiten, di« trotz möglicher Ent¬
lassung bleiben wollen, stnd etnzuftrklen.

" D«r Jahrgang VS ist daher zunächst im allgemeinen
ausgeschloffrn.

E, ist dringend erwstnscht, daß sich Lnteroffiziere nnd
Mannschaften bereit» entlaffsner Jahrgänge zum Wieder¬
eintritt melden.

— 2) Bedingung ist völlige Unterordnung nnd unbedingte
Befolgung der gegebenen dienstlichenBefehl«.

Bekleidung.
Sntlaffnngsanzug ist möglichst milzubnngen, der gegen

Bezahlung de» Äbschttznagswertk» vom Staate über«
nommen wird.

Löhnung.
Alle Unterosfiz'ere und Mannschaften dieser Batterien

erhalten gem. A.V.Bl. IS18 » r.181L, Seite 748 eine Kruvd>
löhnnng von 80 Mark und eine täzlich« Zulage von> Mark»
die anch an Sonntagen und bei kürzerem, nicht länger al»
14 Tage « ährendem Urlaub gezahlt wird.

Bei Lazarettbehavdlung beträgt die Zulage 2,50 Mark
pro Tag, jedoch bri Sazarrttbehandlang infolge Verwundung
wird die vo»e Zulage von 5 Mark gezahlt.

2m Arrest fällt die Zulage ganz fort
Meldung von Offiziere» gleichfalls nach hierhin erbrten.

Die Eebithrniffe der Offiziere find die glsichen« le sonst.
Alls näheren Auskünfte erteilt die Unterzeichnete Stelle.

Flut Abtrilusg 11 Westerstede (Oldenburg).
Do» seit«» des AbteiluugsSaldatsnrat»

Kahle . Casson «.
von Larnap,

Hauptmann und Äbteiluvg» Kommandeur.

^Kotlrlss,
Geißklee,

Lckiveüsnklss,
Lckotsnkles,

enxl . Ks/,
Hiimotkss,

Ksmmxrus,
Kn3ul § rs8

und andere Gräser bitte jetzt zu
bestes«« , ta dann rechtzeitig

geliefert werden kann.
Für höchste Leimkraft  wird

garantiert.

Fke VmuritMü

Kihlihr
MstMkpi.

- «erlMMl«
am1. Februar bei Gastwirt Kruse.

Der Vorstand.

MWmiMig.MM
KvkeM.

Sonnabend de« 1. Frbrnar,
abends 7 Uhr,

in Rüthers  Vafthos
Der Vorstand.

^ >ViftÜ6N3KN65
KuklK3886.

MkUME
»erbifsertee Aussühruog

ickützen die Fähe gegen

bszugsch

AM Z

Am Sonntag d»n 2.Februar,
nachmittags3 Uhr:

§S« /-

in Hrstazen's Gasthause hiers.
Tagesordnung:  1 Rech-

nnngrablage, 2. Wohl des Vor¬
standes uud d«r Achtemänver,
sowie Toxcitoren, 3. Festsetzung

-der pro INlv ,u erhebenden
; Prämie. Der Vorstand

16, bods ml» ln « mÄon , Klngstr. 7 » (» anssban») « s
für Darm- unck

8t0ffvvscksslkr3akkeiten
nieäergotasosn.

bernspr. 792. Lprechstct. 9—10, 3—S.

vr . Zulilln Kret8c1im6r.
Vor öem Kriegs lanAjSbrixsr̂ sslstsnt äsr ?oll- und k'rlvatlellnllk

von ?rok ^Idu - 6srltn.

VBSVSMEGrEVSGSSGSGS « «

8 VsZMssL 8 «rk « »Mü 8
UI

Oottorpstr. 1 (xo^onüber cisrI.au<1esdLnk). »ei 1235.

Atelier kür moäsrns 2skaksil - U)
unck KrstttzliimÜL . B

Zprechatrmclvni9—1 vormittags. 2—5 nachmittags, HA
8oun1ax» von 9—12 vdr.

GGGGBGKrKBGG -GGEWO«

Tvkuks,
Hausschuhe, ohne Bezugschein, dauerhafte Verarbeitung, mU

echter Lcderspitzc, pro Paar 7 20 Mark sreie Zusendung Lieferung
nur gegen vorherige Einsendung des Betrag» Bei NIchtgefalle«
garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und Rückzahlung de»
Betrags. Um genaue Angabe der Adresse und Schuhnummer
wird gebeten. Garantie für gute Ankunft. Versand gestattet.

SAtzMK «.W !l! MWM MkklAlrl

M
N

A
N

ttottiosgs.
Sonntaz den 9. Februar:

lnicht am 2 Februar)

S

Anfang ne chm 5 Uhr
Eintritt 1.50 Mk., wofür freier Tanz.

^ Hierzu ladet frcundlichst ein « . « « inomsnn.
» « UUMASANBSLMAAAAA » «

A 8

ttolrNkuks.

ZM AsStzschr.
der in srtneu Räumen

klkktr. L!A
wünscht, hat sich am Sonnabend
d. nachmittags 5 Uhr, i«
Rebben'schen Dasthanse einzu¬
finden. — Rege Beteiligung istj
unbedingterforderlich. !

Der Elnber«s«r. >

Looßel - Verein
We8ler8ckep8.

jAm Sonntag den 2. Fekruar,
nachmittags Uhr,

VGrsesmrnlrmg
Tagesordnung:  Ausnahme

neuer Mitglieder usw.
Um zahlreiche» Erscheinenbittet

der Vorstand.

WMttMkO.

am Sonnabend den 1. Februar,
abends 6 Uhr,

In Heincmann's Gasthaus.
Tagesordnung:  Iahres-

berichr, Rechnungsablage, Wah¬
len usw. Der Vorstand.

HM.
Sonntag de« S Februar

ZkMiMFckl
für die

kiMlehckll MM
mit nachfolgendem

trafen ein
Hr « ,ich

Buche», garantiertfehlerfrei, hohe Form, in den gangbarsten
Männer- und Franenfrrßrn1.V0 Mark pro Paar. Höchstoerkanfr-
prel« 735 Mk pro Panr. Mustersendung(große Bohnfendung,, ^ -nr-itaa de« » 1 d S»

in de, gangbarste, Größen Herren- und Frauenschuhen) ^ ^ E. Wachtendorf'
z» 75 — Mk frank» nur gegen vorhrrige Ginsenduugde» Betrags'

NkrySst, Upen . ^Bei RIchtgefaüe» garantieren wir bereitwillig« Zurücknahme und TursUekliUBückzahlnngde» Betrags. — Um genaue Abrisse nn» für Bahn»
SLdgeorg »s«ha. Zu »erkaufen, s,zd««-gen Angabe der Vüterftation wird gedete». Garantie fürsstatt. Ans,mg 5 Uhr für Kinder,

Anfang üVu Uhr.
Eintritt für Herren 2 Mk.. für
Dauern1Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu laden freundl. ein
elvi» Vvvotsnil.
Frau Soli «, !» «.

8Mr -Mein M iL
Am Sonntag den 2. Februar^

nachlliittags5 Uhr,

Ver83mmlun§
in Grünjis Gasthos.

Der Vorstand.

IwikÄisnalin«
W -

Kiiegsrvsrela.
Am Sonntag de» 2. Februar,

nachmittags5 Uhr,

üener'si--
Vetssmmlunx
im Vkreinslokale.

Tagesordnung:
1. IahresbericLt.
2 Wahl des Gesamivorstande».
3 Ausnahme neuer Mitglieder.
4. Berschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung dringend
erwünscht Der Vorstand.

l gute Ankunft. Versandgestattet.
X » lL » v >d« st- ^ » k »'rie (Nhrinpfalz).

875 Meter sehr gut erhaltener

FMDselki;
SO Zentim. Spurweite mit eisernen
Schwelle«.

E» e Hellm er«.

Misitt Mlssse.
_ _ Am Sonntag abend find mir

Jahresberichtuud Iahrrrrech- v̂or meinem Hause2 ueue Pferde»
nung liegen im Hause der Rech- ' decken gestützten. Ich bitte den
»ungssührers zur Einstcht der!mir bekannten Täter, dieselben
Mitglieder aus. i sofort zurück zu bringen.

Der Vorstand.  I Vernh Meyer (Efch).

Motorsrr1t
Benzol- Elektro- Sauggas usw
Verkauf—Ankauf—Umtausch II
Kellaer L Ohrma«» , Breme » .

Kunkelrübsnsumsn
(Eckerndorfer und Slukßrup),

Lteclrrübsnsamsn
(Wtlhelmsburger),

1.sinssmen unä
Lsrsäslls

bitte jetzt zu bestellen . Für

18  Uhr für Erwachsene.
>Um zahlreiche Beteiligung bittet! ^

_der Tanzlehrer.

LsliZkbiiizge.
Am Sonnabend de» 1 Febr»,

abend« 5'/» Uhr, beginnt in
Keilers  Saal ein

1'3N2kursU8
höchste Keimkraft wird garantiert̂ für Ktnder ; sürErwachsene

llke Uaumana« °

Am Sonnabend den 25. Januar entschlief
«ach längeremLeiden unser lieber Mitschüler

Wert MW.
Wegen seines allzeit frohen Wesens werden

wir feiner stets gern gedenken.

Die GchMrr und Schülerirme«
der Schule zu Jh »use « .



Der Kmmerlän
<F«« ispreche» N «. S )

erscheintLäßlich mit Aü,nähme des Tages nach S -rnn- und Feiertagen.
Preis fürs Vierteljahr durch dl« Pop frei in» Hau« bezogen 3,42 Mark , zum Abholer» von der Post 3,00 Mark . Alle Postaastalten und LaudbrleftrSger nehmen Bestellungen rntqesr»
» »»eigengebührfür dir einspaltige« leinzeilr(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem HerzogtumOldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 25 Psg. Reklamen kosten 75 Psg. die Jeff«

Anjeigea -Aemahm« bi« S Uhr vormittag , «m jeweilige » Drucktag« ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
M , di« Rückgabe unverlangt riagefandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wean Anzeigeu-Tebühren durch gerichtlicheMikottkn - L

eingezogeuwerden müssen. — Platzoorschriftenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 26. WesterDse, Freitag dm 31. Ja Mar M9 59. JahrkM)

Musms Zur uaiisnalen DeErörgung.
Das Reich ist in Gefahr!

Berlin , 28. Januar.
Der Zentralrat nnd der Oberbefehlshaber der Regie«

srungstruppen in Berlin , Volksbeaufiragter Noske, erlassen
folgenden Aufruf an alle deutschen Männer:

? Von Tag zu Tag nimmt die unserer Heimat vom
Osten drohende furchtbare Gefahr zn. Russen, Polen und
Tschechen greifen nach deutschem Besitz. Schon stehen di<

jArmeen der Bolschewik » vor den Toren Ostpreußens
und die Polen weit in altdeutschem Gebiet . Auch im
Innern unseres Staatskörpers macht die bolschewistisch«

.Bewegung weitere Fortschritte . Ungeachtet des namen¬
losen Elends , das der Bolschewismus über das russische
Volk heraufbeschworen hat , bereiten gewissenlose Element«
von Neuem de» blutigen Kamps gegen die Re¬
gierung und gegen die kommende Nationalversamm¬
lung vor . — Wehe Euch, wenn es einer terro¬
ristischen Minderheit gelingt , die Macht an sich zu
reißen . Statt der verheißenen Freiheit wird , wie in
Rußland , Hunger , Knechtschaft , Erwerbs - und Recht¬
losigkeit das Los unseres Volkes sein. Wehe Euch , wenn

sHeere frenider Völker über die östlichen Grenzen herein«
brechen! — Euch allen , die ihr vier Jahre lang di«

.deutsche Heimat heldenhaft geschützt habt , gilt in erster
Linie dieser Mahnruf . Helft auch jetzt mit , die bitterst«
Not abzuwenden . — Meldet Euch bei den Freiwilligen«
v̂erbänden , die die Regierung zum Schutz der Grenzen
und zur Anfrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung
im Innern aufgestellt hat.

s Pflicht aller Behörden und Privatunternehmer ist es,
die Werbung mit allen Mitteln zu unterstützen. Sie
müssen im Interesse der großen Sache dafür sorgen, daß
die sich freiwillig Meldenden keinen Schaden für ihr«
dienstliche, geschäftliche und wissenschaftliche Zukunft er<
.leiden.

Der Aufmarsch der Sowjettruppen.
^ Halbamtlich wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
alle Meldungen , die die Verhältnisse im Osten „be¬
schönigen" wollen, jeder Grundlage entbehren und ihre
Entstehung dem Königsberger Vollzugsrat und einigen
ostpreußischen ASR , besonders dem in Sensburg , ver¬
danken. Diese alle wollen bloß die Reichsregierung be¬
kämpfen. Tatsächlich wächst die Gefahr täglich, und es>
stehen z. B . der deutschen 10. Armee noch mindestens
31000 Mann Sowjettruppen gegenüber, der deutschen
8. Armee niedrere Divisionen . Beide deutsche Armeen
bestehen aber nur noch aus ganz kleinen Trümmern ihres
früheren Bestandes , ebenso die sogenannte eiserne Division,
die nur noch 50 Mann zählt . i

Soldaienräieund KommanhogÄalil
Noske für die Autorität.

Die kürzlich vom preußischen Kriegsministerium er¬
lassene Verordnung über Abzeichen und Neuregelung der
Kommandogewalt hat bei vielen Soldatenräten , namentlich
Lenen von Groß -Berlin , große Unzufriedenheit erregt und
letztere veranlaßt , den Volksbeauftragten Noske vor ihr
Forum zu zitieren . Dieser leistete dem Rufe Folge und
verteidigte die Maßnahmen der Regierung mit unleugbarem
Geschick, trotzdem er vielfach durch leidenschaftlicheZwischen¬
rufe unterbrochen wurde . ,

SoldntenräLc keine dauernde Einrichtung.
> In seinen Ausführungen erklärte der sehr energische
Volksbeauftragte Noske u. a.: »Gewiß sind die Soldaten¬
räte Träger der Revolution , aber die große Masse unseres
Volkes und auch viele Soldatenräte sind sich völlig darüber
klar , daß das System der Soldatenräte , wie es in den
ersten Revolutionstagen geschaffen worden ist. nicht eine
dauernde Einrichtung bleiben kann. Die «Lwldatenräte
sollen und dürfen zwar nicht ganz verschwinden, sie dürfen
aber nicht auch noch dann eine politische Macht ausüben,
nachdem die Nationalversammlung eine verfassungsmäßige
Regierung eingesetzt hat . Was in Rußland erträglich er¬
scheint, muß in Deutschland zu völligem Zusammenbruch
führen . (Zurufe : Hu , hu !) Die Nationalversammlung,
die die Regierung schaffen soll, ist nach dem denkbar
freiesten Wahlrecht gewählt worden . (Zurufe : Unter
Maschinengewehren !) Die Maschinengewehre haben keinen
einzigen Menschen veranlaßt , gegen seine Überzeugung zu
stimmen. (Bravo !) Wer nicht entschlossen ist, den Willen
der Mehrheit zu respektieren, hat kein Recht, sich Sozial¬
demokrat zu nennen. (Zuruf : War das schon immer Ihre
^Meinung ?) Ja , solange ich sozialistisch denke.

Tie Frage der Abzeichen.
Was die Abzeichenfrage angeht , so handelt es sich

'dabei , nach Nos ê, um eine reine Schneiderfrag 'e : Viele
glauben , nach Abschaffung der alten Rangabzeichen auch
das alte System beseitigt zn haben. Wir wissen nicht,
welche Armee Deutschland nach dem Frieden haben wird.
(Zuruf : „Darf !") Aber ein so großes Gemeinwesen muß
eine gewisse organisierte Macht besitzen, und diejenigen
Leute, die dabei die Führung haben, müssen auf irgend
eine Weise gekennzeichnet sein. .Es geht nicht, an, daß

- man die gesamten Offiziere , die sich uns zur Verfügung i
j gestellt haben, als „ehrlose Kerle " hinstellt. Sie arbeiten H

heute ganz in unserem Sinne und haben nicht den ge- z
ringsten Wunsch nach einer Konterrevolution . - ?

Svldatenrätc haben keine Macht . . l
Noske stellt weiter fest, daß die Soldatenräte nur ein ?

recht geringes Maß von Autorität bei den Truppen be- ?
« sitzen und auch diese Autorität hätten sie oft binnen einer z
j halben Stunde verscherzt, „weil sie ihren Untergebenen (
> nickt die Schnapsflaschen füllen lasten wollten ". Deshalb j
? müsse über den Soldatenräten die Regierung stehen. Das i
? Durcheinander der letzten Wochen sei die wahre Gegen- S

revolution und führe zum Chaos , zn Hunger und Not . l
Noch vor acht Tagen habe ihm ein Vertreter Wilsons S
erklärt : „Die Regierung sei nicht als verhandlungsfähig >
anzusehen. weil sie keine Macht hinter sich habe und ein 1
Spielball lächerlich geringer Volksteile gewesen sei. Die
Regierung wird alles daran setzen, um zn verhindern , daß
wir durch ein wirtschaftliches Chaos zu einer durch Mangel

! an Lebensmitteln hervorgerufenen Sterbl ' chkeitsperiode
» kommen, gegen die die des Krieges weit zurücksteht. Es

wird der Regierung auch gelingen, dieser Not wirklich
Herr zu werden ." Schließlich wurde die ganze An-
geiegenheit einer Kommission übergeben.

Tie Haltung der Offiziere.
Dir Offiziere und zahlreiche Unteroffiziere , die jetzt

im Dienst der Negierung stehen, sind nickt, der Ansicht
Noskes . daß Rangabzeichen lediglich eine Schneiderfrage
seien. So erläßt der in der ganzen Wcstarmee durch seine
neue bewährte Angriffsmethode rühmlichst bekannte Haupt¬
mann v. Brandts einen Aufruf , in dem er sagt: „Ich
meine, zu lange schon haben wir geschwiegen. Zu Ende
sei es mit der Leisetretern , die in Zivil zum militärischen
Dienst schleicht. Wir Frontoffiziere wollen nickt folgen
auf dem Wege der Unterwürfigkeit ohne Grenzen . Wir
fordern unsere Waffen, unsere Achselstücke und Rang¬
abzeichen. Wir fordern sie fest und unbedingt ! Wir ver¬
bitten uns die Wahl durch 10jährige Rekruten ! Oder
aber mögen Soldatenräte und sozialdemokratische Staats¬
sekretäre unfern Dienst vor dem Feinde übernehmen . Die
Nationalversammlung soll über die Armee und uns be¬
finden. Mögen die Abgeordneten der bedrohten Ostmarken
unsere Forderungen unterstützen — oder auf unsere Dienste
verzichten." Dasselbe fordert im Naiüen vieler Offiziere,
Unteroffiziere und Militärbeamten Hauptmann Rohde.
Dieser sagt : „Jeder Mann hat heute das Recht, seine
Existenz zu verteidigen . Nur wir sollen es nickt haben !"

:-»cgrcrr,ng Spartakus.
Berlin , 28. Jan . Zu den viclsachen Gewaltakte !! der

erklärt » daß die Reichseeglcruiig fest
entschlösse,, «st, überall i», Reiche den Willen des gesamte»
s aenenUber einer M .ndcrlirtt mit allen Mittel .» zumAusdruck, zu bringen.

Der erste deutsche Präsident.
rlcht̂ er̂ A:,, ^ ' ^ Ee die Nationalzeitung von unter-

I b°rt wird in einflußreichen Kreisen der
kür » Versen als aussichtsreicherKandidat
aennnnt ^ Präsidenten der deutschenRepublik
ch, l--ner politischen Überzeugung nach
WnM ^ Mebrsieitsiozialisten. Weiter heißt es, bi? zur
Eber! überttaaen " mde die provisorisch- Präsidentschaft

Gegen Fortführung der Zwangswirtschaft.
Berlin , 28. Jan . Wie wir hören , beabsichtigt der deutsch«

Großhandel am 12 . Februar eine großzügige Protestaktion
gegen die geplante Fortführung der Zwangswirtschaft ein-
znlriten . Der deutsche Großhandel wird die sofortige Auf-
Hebung der ZwangSbewtrtschafinng fordern , «m die Möglich¬
keit der Wiederaufnahme des Außenhandels zu haben.

Die Polen sammeln ihre Armeen.
Danzig . 28. Jan . Wie auS Schneidemühl gemeldet wird,

sind nun auch Wongrowch und das Gebiet von Rogalen von
den Polen wieder geräumt worden, dagegen sollen die Palen
gegen Tborn große Truppenmassen zusammengezogen haben.

Deutsch-amerikanische Annäherungen . i
, Mens. 23. Jan . Wie aus Paris gemeldet wird, werden
demnächstVertreter der deutschen Großindustrie mit Vertretern
der amerikanischen Großindustrie zusammentresien, um über
die Möglichkeit zu beraten, die deutscheAusfuhr wiederherzu-
stellen. Die amerikanische Großindustrie ist gegenüber den
deutschenKollegen von dem Geiste der Persönlichkeit erfüllt
und beabsichtigt, der deutschen Großindustrie jede möglicheHufe zu gewahren. - —

OffenslvplLne der Bolschewisten.
Genf , 28. Jan . Au » Kopenhagen wird gemeldet, es

seien zuverlässige Bericht » etngelaafen . nach denen die
Bolschewisten für das Frühjahr eine große Offensive gegen
die Sünder der ehemaligen Mittelmächte planten . Die
Bolschcwlst-nführer arbeiteten mit aller Energie , um zu
diesem Zeitpunkt ein Heer von mindestens zwei Millionen
ausgestellt zu haben.

Niederlage der Alliierten In Rußland.
London , 28. Jan . Die Bolschewisten setzten ihren Druck

gegen die Front von Schenkursk (Gouvernement Archangelsk)
fort. Am 22. und 23. Januar gingen sie. nachdem sie die
Stellungen der Truppen der Alliierten für drei Tage bezogen
hatten, mit beträchtlichen Streitkräften zum Angriff vor
Unsere Streitkräfte , die hauptsächlich aus amerikanischem
alliierten und russischen Truppen bestehen, wurden nach hartem
Kanrpse aus ihren Stellungen zurückgenommen.

Voliiische Rundschau. '
Deutsches Reich.

4- Schutz der Nationalversammlung . Dem Berlins!
Freiwilligenregiment Reinhard ist der Schutz der National
Versammlung in Weimar übertragen worden . Die Trupps
wird in Stärke von zwei Bataillonen der Regierung siu
etwa notwendig werdende Maßnahmen zur Verfügunj
stehen, ohne der Behörde als Polizeimacht angegliederi
zu werden . — Das Gerücht , Weimar sei wegen der bevov
stehenden Nationalversammlung von übersüllung bedroht
ist, wie von zustärchiser Sigle mitgKUt wlrd , völlij
unbegründet . .... i

O Vorbereitungen für die Nationalversammlung iie
Weimar . Wie Weimarer Blätter erfahren , ist Geheinirak
Schulze aus Berlin beauftragt , die Unterbringungöfrags.
in Weimar unter Heranziehung von Apolda, Erfurt und
Lena zu klären und zu diesem Zwecke die Beschlagnahm«
der nötigen Hotelräume zu erwägen . Reichstagsdirektoü
Jungheim ist mit den Einrichtungsarbeitcn beauftragt!
Den Sicherheitsdienst übernimmt die weimarische Landes»
regierung . *

O Liebesgabe » für unsere Gefangenen in Frankreich;
Mit Rücksicht auf die Ungewißheit des Rücktransportes
der in Frankreich befindlichen Kriegs - und Zioilgefangeveu
in die Heimat und die lange Transportdauer der Pakets
bei den gegenwärtigen Postoerhältnissen erscheint es rafiamj
die Einsendungen von Überweisungsanträgen und Bestem
karten für die Pakete möglichst zu beschleunigen. Das
Rote Kreuz ist zur Zeit in der Lage, die Gefangenen durch
Vermittlung der Abteilung ,fl>ro eaptivis " des Schweiz «,
rischen Roten Kreuzes in Bern unü Larceloug reichlich ztz
versorgen. ^

* Die Wahlen in Mecklenburg -Schwerin haben so!--
gende Mcmdatsverteilung gebracht : Sozialdemokratischs
Partei 31. Deutsche demokratische Partei 18, Deuisch-
natmnale Volkspartei 8, Deutsche Volkspartei 3, Mittel -'
standspartsi 1, Dorfbund 1, und außerdem noch 2 Sitze»
für die verbundenen Listen der bürgerlichen Parteien des!
vierten Wahlkreises . _ " " *

-i- Lebsnsmitte Versorgung DeutschlandF7 " Auf eich
Telegramm des Arbeitgeberverbandes des Vereins dentsckeü
Eisen- und Stahlindustrieller antwortete Staatssekretär
Erzberger : Die Einfuhr von Lebensmitteln erfolgt , sobalH
deutsche Handelsschiffe einlaufen . Von der Entente sinH
vorläufig 450 000 Tonnen Schiffsraum zur Verfügung ge^
stellt. Um Lebensmittel zu erhalten , ist aber Arbeit nötig^
da die Entente Deutschland keinen Kredit gewäbrt , die
deutschen Guthaben im Auslands aber nahezu erschöpf«
sind. Brot und Fett wird uns in reichlicher Menge zur
Verfügung gestellt, wenn nur gearbeitet wird . "

Grirhbritamrsen.
X Generalstreik in England ? In den letzten Tagen!

war über englische Häsen eine Postsperre verhängt . In«
folgedessen tauchten in Holland dse wildesten Gerückte auf!
Am glaubwürdigsten ist wohl die Mitteilung eines Ainster^
damer Blattes , wonach in ganz England der Generalstreik
liusgebrocken ist. Schon seit längerer Zeit kommen ja aus
England Nachrichten, die beweisen, wie stark dort dis
soziale Spannung ist. Es ist durchaus nicht unmöglich '!
daß sich der Streik in verschiedenen Kohlengruben weites
ausgedehnt hat.

Portugal. 7-
x Ende des Monarchistcnpntsches. Die geschlagenere

royalistischen Aufständischen wurden verhaftet und gefangen?
gesetzt. Die revolutionäre Bewegung ist zu Ende . Dis
treugebliebenen Freiwilligenregimenter sind schon demo--
bilisiert worden . Im Norden des Landes wurden gegen;
Oporto , in Braganza und Vizen Truppen zusammen-;
gezogen. Die Republik wurde wieder ausgerichtet und
eine neue Regierung gebildet. -- a

Vermischte Meldungen. _ ^
Düffeldorf . Die Spartakisten kommen aus allen Teilers

Deutschlands nach Düffeldorf, weil diese Stadt in der Näh«
des besetztenGebietes liegt und die deutschenTruppen »ich«
gut zur Unterdrückung der Bewegung verwendet werde«
können. Der tatsächlicheDiktator der Stadt ist der Spartakist!
Schniettger . i

Wien . Wie bas . Prager Tagblatt " erfahren haben Willi
hielt sich Trotzki vorige Woche in Wien auf. Ob er dis
Stadt schon verlassen hat. ließ sich nicht ermitteln. !

Genf . Nach einer Meldung bes ' „Temps " bat des
Regierungskominiffar für das Gebiet von Metz ungeordnet!
daß alle Güter Wilhelms U. in Elsaß - Lothringen etnzuH
ziehen sind. Es handle sich um das Schloß Urville und das
daran anstoßende Gut Les Meinls . - '

^ Mißstimmung über die Friedenskonferenz.
Genf , 28. Jan . Hier vorliegende Berichte aus den Entente¬

ländern besagen, es herrsche dort grobe Mißstimmung über
den langsamen Fortgang der Friedensverhandlungen Be¬
sonders die Arbeiter seien über die Art und Weise, erbittert)
wie bisher die Verhandlungen der Konferenz geführt worden
seien. Die Konferenz habe bis jetzt nur Reden, nichts alÄ
Reden gebracht und es seien keine Anzeichen vorhanden, daß
der Rat der Entente beschlossenhabe, auf seine AnexionL-«
plane zu verzichten., ^ ^ ^ - ^
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